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ZUSAMMENFASSUNG 

Die Intensivierung der Landwirtschaft hat in den vergangenen Jahrzehnten durch zahlreiche Fak-
toren dazu geführt, dass ein erheblicher Rückgang der Vielfalt der Pflanzen- und Tierwelt zu ver-
zeichnen ist. Hierzu zählt auch der seit Jahrzehnten anhaltende Insektenrückgang, von dem bisher 
in erster Linie seltenere und spezialisierte Arten betroffen waren, der inzwischen aber auch für 
allgemein häufige und verbreitete Arten festzustellen ist. Dabei könnte durch eine Kehrtwende in 
der Ausgestaltung unserer Kulturlandschaft zu reich strukturierten und vernetzten Biotopen so-
wie einer nachhaltig bewirtschafteten Agrarlandschaft bestehende Insektenbestände erhalten und 
wieder gefördert werden.  

Im Projekt AUFWERTEN wurde in mehreren Jahren auf einer landwirtschaftlichen Versuchsflä-
che mit Agroforstgehölzstreifen eine Erstaufnahme des Insektenbestandes, v.a. der Käfer/Laufkä-
fer, Hautflügler und Schmetterlinge vorgenommen. Diese Insektengruppen stellen durch ihre 
besonderen Lebensraumansprüche in verschiedenen Entwicklungsstadien gute Indikatoren für die 
Lebensraumqualität oder einwirkende Umweltveränderungen dar. Methodisch wurden diese mit-
hilfe sogenannter Malaise-Fallen in den Agroforstgehölzstreifen bzw. an den Übergangsräumen zu 
den bewirtschafteten Agrarfeldern gefangen. 

Leider konnten durch die wechselnde Betreuung und ungenügende Datendokumentation kaum 
Vergleiche zwischen den Jahren und Standorten in der Auswertung vorgenommen werden. Insge-
samt waren die Funde je Artengruppe und je Standort recht variabel. So konnten beispielsweise 
im Sommer 2017 die meisten Schmetterlings-Vorkommen in den Pappel- Agroforstgehölzstreifen 
festgestellt werden. Auch Laufkäfer kamen eher in den Pappel- Agroforstgehölzstreifen vor. Die 
meisten sonstigen Käfer-Gruppen wurden hingegen in den Kontrollflächen mit Stieleichen sowie 
den Standorten zwischen den Agroforstgehölzstreifen und den Ackerkulturflächen festgestellt. 

Insgesamt waren die Abundanzen jedoch nicht sehr hoch. In wie fern dies mit den besonders tro-
ckenen und heißen Sommermonaten zusammenhing, konnte nicht in Zusammenhang gebracht 
werden. Als Erstaufnahme sind jedoch Dynamiken und Wanderungen im Auftreten der Artengrup-
pen zwischen den Ackerfeldkulturen und den Agroforstgehölzstreifen erkennbar. Damit werden 
erste Erkenntnisse aus anderen Studien mitgetragen, wonach die Agroforstgehölzstreifen als 
Randstrukturen in der Landschaft einen neuen Ausgangspunkt für die Besiedlung der Ackerkul-
turlandschaften bilden können. 
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1 EINLEITUNG UND AUSGANGSSITUATION 

Der Natur- und Artenschutz sieht sich mit zahlreichen Problemfeldern in den Kulturlandschaften 
konfrontiert: der quantitative Rückgang an Grünland und Brachen, eine Intensivierung der Land-
nutzung in der Land- und Forstwirtschaft und eine damit einhergehende Nährstoff- und Pestizid-
belastung der Boden- und Gewässerökosysteme führen dazu, dass ein erheblicher Rückgang der 
Vielfalt der Pflanzen- und Tierwelt zu verzeichnen ist. In Brandenburg zeigt sich dies insbesondere 
für die historisch gewachsenen großen Ackerschläge und mit dem Verlust von Randstrukturen 
(Säume, Hecken, Kleingewässer) in der Kulturlandschaft. Hierdurch fehlt es diversen Tier- und 
Pflanzenarten an Rückzugsräumen und Ausbreitungspfaden, Biotope verinseln und Populationen 
brechen mit der Zeit in ihren Beständen und ihrer Vielfalt ein. 

Insekten spielen eine entscheidende Rolle für viele Ökosysteme, denn sie übernehmen zahlreiche 
Funktionen im ökologischen System: als Nahrungsgrundlage für andere Tiere wie Vögel, Fleder-
mäuse, Amphibien oder Reptilien, als Bestäuber für Pflanzen und zur Verbreitung von Samen oder 
der Bereitstellung von Nährstoffen im Ökosystem. Sie sind für das Funktionieren von Ökosyste-
men unverzichtbar. Fehlen Insekten als wichtige Nahrungsgrundlage, ist auch mit einem Rück-
gang der Masse und Vielfalt der von ihnen abhängigen Tierarten zu rechnen. Da Insekten in ihrer 
Entwicklung verschiedene Stadien durchlaufen, haben sie mitunter verschiedene Habitatansprü-
che. Daher müssen qualitativ hochwertige sowie in vielen Fällen spezielle Lebensräume in ausrei-
chender Zahl in der Landschaft vorhanden sein. Dies macht die Gestaltung entsprechender 
Lebensräume in ihrer Struktur, Vernetzung und Ausstattung jedoch sehr anspruchsvoll.  

Der seit Jahrzehnten anhaltende Insektenrückgang, von dem bisher in erster Linie seltenere und 
spezialisierte Arten betroffen waren, wird inzwischen auch für allgemein häufige und verbreitete 
Arten (Generalisten) beobachtet. Dabei sind negative Bestandstrends für alle Insektengruppen zu 
verzeichnen. So stellt das Bundesamt für Naturschutz fest, dass bei 45 % (3.086 Arten und Unter-
arten) der ausgewerteten Insekten der langfristige Bestandstrend rückläufig ist; bei den Köcher-
fliegen liegt der Anteil sogar bei 96 %. Neben den Tagfaltern mit 64 % der Arten und den Ameisen 
mit 60 %, weisen auch die Zikaden mit 52 % überdurchschnittlich viele Arten mit langfristig rück-
läufigem Trend auf (BfN Online). Ebenso sind die Bestände der Wildbienen und die der Laufkäfer 
bei jeweils 45 % der Arten zurückgegangen. Nach der Roten Liste Brandenburg sind ebenfalls in 
allen Insektenartengruppen Rückgänge in den Bestandsgrößen und der Artenvielfalt zu verzeich-
nen: z.B. 41 % der Käfer, 53 % der Hautflügler (u.a. Bienen), 52 % der Kleinschmetterlinge, 41 % 
der Großschmetterlinge und 25 % der Köcherfliegen werden als ausgestorben bzw. gefährdet ge-
führt (Kretschmer 2019). Negative Bestandstrends werden ferner für die Gruppe der Laufkäfer, 
aber auch für Heuschrecken oder Ameisen beobachtet (vgl. Esser 2009; Rote Liste Heuschrecken 
1999). 

Um den Artenschwund entgegen zu wirken braucht es eine Kehrtwende in der Ausgestaltung un-
serer Kulturlandschaft, u.a. hin zu reich strukturierten und vernetzten Biotopen. Gerade in den 
Agrarlandschaften Brandenburgs kann durch eine größere Strukturierung der Ackerschläge, die 
Schaffung von Biotopverbünden und die Umstrukturierung der Agrarflächen ein wichtiger Bau-
stein geleistet werden, um die lokale und regionale Biodiversität zu erhalten, zu befördern und zu 
vernetzen. Eine Möglichkeit hierzu ist die Etablierung und Gestaltung der Agrarflächen als Agro-
forstsystem. 

Mit dem Forschungsprojekt der Innovationsgruppe AUFWERTEN werden v.a. wirtschaftliche und 
geoökologische Wirkungen agroforstlicher Nutzungsformen untersucht und Lösungsansätze für die 
landwirtschaftliche Praxis erarbeitet. Auf den landwirtschaftlichen Projektflächen des Betriebes 
Domin in Peickwitz (bei Senftenberg, Südbrandenburg) wurden verschiedene Formen der Agro-
forstwirtschaft umgesetzt. Die Umgebung entspricht einer weitestgehend strukturarmen Agrar-
landschaft mit relativ großen Schlägen der Ackerflächen. Im Frühjahr 2015 wurden auf 
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ausgewählten Agrarflächen u.a. Agroforstgehölzstreifen aus Pappel und Robinie sowie ein Gewäs-
serrandstreifen aus Erle und Pappel am Peickwitzer Mühlgraben angelegt. Letztere Baumarten 
wurden 2016 ebenfalls auf Grünland angepflanzt (siehe Abb. 1). Damit wurde u.a. die Agrarfläche 
eines ca. 23 ha großen Schlages unterteilt zu kleineren Flächen von je ca. 3 bis 6 ha (siehe Abb. 1, 
orange umrahmte Fläche). 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 1: Untersuchungsflächen des Demonstrationsbetriebes Domin (grün: Agroforstgehölzstreifen am Peickwitzer 
Mühlgraben, blau: Agroforstgehölzstreifen auf Grünland, orange: Agroforststreifen auf Ackerkulturfläche; Quelle des Luft-
bildes: GoogleKartendaten, GeoBasis-DE/BKG, Aufnahmejahr 2019; eigene Bearbeitung) 

Als Teil des AUFWERTEN-Projektes wurde der Einfluss von Gehölzstreifen mit Kurzumtriebs-
wirtschaft als silvoarables Agroforstsystem auf die Artenvielfalt diskutiert. Im Fokus stand dabei 
ein Monitoring bzw. eine Erstaufnahme von Art- und Bestandserfassung ausgewählter Indikator-
arten, so neben Vögeln und Säugetieren v.a. Käfer/Laufkäfer, Hautflügler und Schmetterlinge. Ge-
nauere Untersuchungen u.a. zur Bodenfauna ließen sich in diesem Projekt nicht realisieren.  

2 STAND DES WISSENS 

2.1 Insekten in der Agrarlandschaft 

Über ein Drittel der weltweiten landwirtschaftlichen Produktion ist von der Bestäubung durch 
Insekten abhängig – dies gilt insbesondere für Gemüse, Früchte oder Gewürze (Hansjürgens 2019). 
Schmitt (2019) stellt klar, dass die Land- und Forstwirtschaft in unterschiedlichem Maß von In-
sekten beeinflusst wird: zum einen können Insektenarten als Schädlinge auftreten (bspw. Kartof-
felkäfer oder Maiszünsler), zum anderen können Nützlinge (bspw. Marienkäfer und Florfliegen als 
Gegenspieler zu Blattläusen) einen Beitrag zur Sicherung der Ernten leisten. 

Scherber (2019) hält fest, dass vergleichende Langzeituntersuchungen zur Insektenvielfalt im 
Wald oder auf landwirtschaftlich genutzten Flächen fehlen; dennoch ist klar, dass die Vielfalt in 
einem Lebensraum nicht nur durch einen Lebensraumtyp selbst, oder auch durch die umgebende 
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Landschaft bestimmt wird. So seien beispielsweise die Diversität von Pflanzen, Laufkäfern, Spin-
nen und Kurzflügelkäfer in Winterweizenfeldern in Abhängigkeit von der Feldgröße und der Lage 
der Probestelle an kleineren Feldern und Feldrändern höher als bei Probestellen innerhalb der 
Ackerflächen fernab weiterer Strukturen (Batáry et al. 2017). Hass et al. (2018) zeigen, dass eine 
höhere Heterogenität der Ackerflächen (insbesondere kleine Feldgrößen, viele Feldränder) die 
Wildbienendichte und damit die Bestäubungsleistung erhöht. Daneben beeinflusst auch die lokale 
Bewirtschaftung die Vielfalt der natürlichen Gegenspieler der Schadorganismen (Scherber 2019). 

Für Agroforstsysteme kommen Insektengruppen in Betracht, die sowohl im Offenland als auch in 
Wäldern oder Waldrändern vorkommen sowie indifferente Arten, die keinem bestimmten Biotop 
zugeordnet werden können. 

2.2 Bisherige Untersuchungen in Agroforstsystemen 

Insbesondere die Bäume in Agroforstsystemen selbst sowie deren Wirkung als Biotopverbund ha-
ben positive Einflüsse, auch lassen sich bei Etablierung entsprechender Saumränder und damit 
einem höheren Flächenanteil an Brachevegetation positive Effekte erzielen. Sie bieten in der Ag-
rarlandschaft zusätzliche Nahrung, Schutz und Überwinterungsmöglichkeiten für Insekten 
(Stamps und Linit 1997, Nerlich et al. 2013, Boinot et al. 2019). Werden durch Bestandslücken in 
Kurzumtriebsflächen zusätzliche Randeffekte geschaffen, kann dies für seltene und anspruchsvolle 
Arten der heutigen Kulturlandschaft neue Lebensräume darstellen (NABU und Bosch & Partner 
2015). 

Bei Untersuchungen von NABU und Bosch & Partner (2015) konnten bei Modellregionen mit ent-
sprechenden Blühstreifen und Selbstbegrünungsflächen nebst einer Kurzumtriebsplantage (KUP) 
nur in den Randbereichen nennenswerte gefährdete und sogar stark gefährdete Laufkäferarten 
festgesellt werden – dabei war die Individuendichte der Laufkäfer in den Blühstreifen teilweise 
zwei bis dreimal so hoch wie in den Selbstbegrünungsflächen sowie doppelt so hoch wie in den 
KUP-Streifen (NABU und Bosch & Partner 2015). Quinkenstein et al. (2009) und Pardon et al. 
(2019) stellten im Feld nahe der Baumreihe eine leicht erhöhte Artenvielfalt und Individuendichte 
fest. Burmeister (2014) wies nach, dass Feldraine und Hecken für Laufkäfer einen wichtigen Aus-
breitungskorridor darstellen können. Er verweist jedoch auch auf eine Projektfläche, in der ein 
konkreter Zusammenhang zwischen der Zahl nachgewiesener Laufkäferarten und dem Abstand 
zum Pappelstreifen vier Jahre nach dessen Anlage nicht festgestellt werden konnte. In Untersu-
chungen des JKI (2016) wurde festgehalten, dass Agrarholzflächen als Quellhabitate für die Wie-
derbesiedlung von Ackerflächen dienen könnten, jedoch steht ein konkreter Nachweis aus. Die 
Überwinterung von samenfressenden Laufkäferarten wurde in den Baumreihen, Überwinterungs-
versuche für störungsresistente räuberische Laufkäferarten eher im Feld beobachtet (Boinot et al. 
2019). Ebenso zeigen die Forschungen des JKI (2016) für Frühjahr, Sommer und Herbst eine deut-
liche Bewegungsrichtung der Laufkäfer aus Gehölzstreifen hinaus in die umliegenden Ackerflä-
chen, sowie die entgegengesetzte Bewegungsrichtung im Winter. 

Bei Kurzflüglern (Staphylinidae) konnte im Feld nahe der Baumreihe eine erhöhte Individuen-
dichte festgestellt werden (Pardon et al. 2019). 

Burger (2006) zeigte, dass Agroforstsysteme in strukturarmen Agrarlandschaften für die Spinnen-
fauna bereichernd sind, da sie als Trittsteine zwischen einzelnen Waldparzellen wirken. 

Insgesamt lassen sich bisher nur wenig Aussagen zu den Effekten von Agroforstsystemen auf die 
Abundanzen und die Artenvielfalt der Insekten und Spinnen feststellen. Dies ist v.a. auf die ver-
gleichsweise geringe Anzahl an diesbezüglichen Forschungen sowie die kurzen Projekt- und damit 
Untersuchungszeiträume zurückzuführen. 



Auswirkungen von Agroforstsystemen auf ausgewählte Ordnungen der Insekten 

 

 7  
 

Zu beachten ist, dass in den Gehölzstreifen von Agroforstsystemen auch „Schadinsekten“ für die 
Anbaukulturen auftreten können. Gerade Kurzumtriebsplantagen bieten blattschädigenden Arten 
von Käfern, Schmetterlingen, Gallmücken oder Läusen sowie holzzersetzende Käfer entsprechend 
gute Lebensräume, können dann aber v.a. bei Pappel- und Weidenbeständen entsprechende wirt-
schaftliche Schäden verursachen (Helbig und Müller 2009).  

2.3 Zu untersuchende Insektengruppen 

Um kurz- und mittelfristige Änderungen der Umweltbedingungen methodisch abzubilden, ist es 
notwendig, die Bestandsgrößen (Individuenzahl) sowie die Artendiversität zu erfassen und über 
ein langfristiges Monitoring zu begleiten. Bei Insekten nutzt man die Lebensraumansprüche ein-
zelner Ordnungen oder Familien als Indikator für die Lebensraumqualität oder zur Abbildung ein-
wirkender Umweltveränderungen. 

So reagieren z.B. Laufkäfer (Carabiden) empfindlich auf Landschaftsveränderungen und eignen 
sich aufgrund ihrer differenzierten Lebensraumbindung als Bioindikatoren zur Beurteilung von 
Umweltzuständen. Oftmals sind mehrere Vertreter verschiedener Arten an einem Standort auf-
findbar, die aufgrund ihrer Anpassung (gute Läufer, Kletterer oder grabende Arten, viele flugfä-
hige Arten) auf Standortänderungen innerhalb weniger Wochen reagieren. Als überwiegend 
bodenlebende bzw. im Boden lebende Formen bilden sie das komplexe Faktorengefüge des zu un-
tersuchenden Lebensraums ab, können aber auch zur Abbildung der Vertikal- und Horizontalver-
teilung der Vegetation (z.B. Dominanz von Kraut-, Hecken-, Baumstruktur; strukturelle 
Verteilung in der Landschaft) und entsprechenden Lebensrumveränderungen herangezogen wer-
den. Entscheidend sind bei Laufkäfergemeinschaften die Randeinflüsse (Reeg et al. 2009). 

Schmetterlinge (Lepidoptera) sind geeignet, um bestimmte Mikrohabitate mit bestimmter Vegeta-
tionszusammensetzung, Geländestruktur, den täglichen und jahreszeitlichen Temperaturschwan-
kungen und einer allgemeinen Lebensraumqualität abzubilden. Je nach ihrer jeweiligen 
Entwicklungsform (Ei, Raupe, Puppe, Falter) sind sie an verschiedene Lebensbedingungen gebun-
den. So sind viele Arten als Raupe auf bestimmte Futterpflanzen oder als Falter auf bestimmte 
Blüten oder Früchte angewiesen. 

Hautflügler (Hymenoptera), zu denen v.a. Wildbienen, Schlupfwespen, Wespen oder Ameisen etc. 
gehören, zeigen das Potential auch zur Abbildung von Bestäubungsleistungen. Ihre Bestandsdichte 
und Artenzusammensetzung kann daher Rückschlüsse auf die Wirkung der Agroforstsysteme in 
Agrarflächen geben. Ebenso kann der Bestand an Ameisen Hinweise über Bodenaktivität und 
Nährstoffumsetzungen geben. 

3 METHODIK 

Um ein möglichst breites Artenspektrum flugfähiger Insekten zu erfassen, wurden sogenannte Ma-
laisefallen eingesetzt (vgl. Ssymank et al. 2018). Die Beschreibung der Funktionsweise ist Ssymank 
et al. (2018) entnommen. 

Als Einsatzgebiete dienen u.a. die Erfassung flugaktiver Insekten an Randflächen, aber auch die 
Beprobung zur Erfassung eines möglichst vollständigen Artenspektrums sowie der Nachweis (ver-
meintlich) seltener Arten oder von Arten mit sehr kurzen Flugzeiten bzw. Aktivitätsphasen wie 
Zweiflügler (Diptera), Hautflügler (Hymenoptera) oder Käfer (Coleoptera). Malaisefallen eignen 
sich zur Erfassung von positiv phototaktischen Arten und daher v.a. für Offenlandbiotope mit vol-
ler Besonnung des Standortes. Neben diesen werden auch Insekten der Bodenfauna (epigäische 
und endogäische Gruppen) eingefangen (z.B. Spinnen oder Ameisen), die diese als Struktur erklim-
men und in die Fangbehälter und mit Ethanol gefüllte Fangflaschen geraten. Dort werden die In-
sekten konserviert und sind später mikroskopisch bestimmbar. 
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Positiv an dieser Fangmethode ist, dass sich entlang der Aufstellung von zeitgleich in Transekten 
gestellten Fallen, einschließlich des Austauschs zwischen angrenzenden Biotopen, Gradienten fest-
stellen lassen. Dies unterstreicht auf den Projektflächen die Übergänge zwischen Ackerflächen und 
den Agroforstsystemen. Ebenso ist der Betreuungs- und Pflegeaufwand im Gelände relativ gering 
und die Probenahme auch durch fachfremde Hilfskräfte möglich. Ferner ist nicht mit einer Gefähr-
dung der Population zu rechnen, da der Fang nur in Relation zur Abundanz und Flugaktivität der 
Arten erfolgt. 

Im Projekt AUFWERTEN wurden die Malaise-Fallen durch Ehrenamtliche des NABU Regional-
verbandes Senftenberg aufgestellt, kontrolliert, abgebaut sowie die Fänge ausgezählt. Die Aufstel-
lung der Malaise-Fallen erfolgte jeweils im Frühjahr bis Sommer 2016, 2017 und 2018 an 5 bis 6 
verschiedenen Standorten, der Abbau erfolgte im Herbst (Oktober) (Beispiele siehe Abbildungen 
2a bis 2d). Leider lassen sich die präzisen Standorte der Fallen nicht mehr nachvollziehen, da die 
Aufnahmen der Standort-Koordinaten fehlerhaft waren.  

 

Abbildung 2: Malaise-Fallen-Standorte 2017 an einem a) Agforstgehölzstreifen mit Pappelsorte „Hybride 275“, b) Agro-
forstgehölzstreifen mit Pappelsorte „Matrix“), c) zwischen Agrarholzstreifen und Maisfeld, d) auf einer Stieleichenfläche 
(Bildquelle: NABU Senftenberg) 

Nach der sonstigen Dokumentation durch die Ehrenamtlichen lassen sich die Standorte nur grob 
nachvollziehen und beschreiben. Leider konnten aufgrund der ehrenamtlichen Struktur nicht alle 
Fallen aller Standorte ausgewertet werden. Die jeweiligen Aufstellungen sowie vorhandenen aus-
gewerteten Zeiträume werden kurz beschrieben. Einen Überblick gibt Tabelle 1. 

Mitte Juli 2016 wurden an sechs verschiedenen Standorten Malaise-Fallen aufgestellt, darunter 
innerhalb eines Agroforstgehölzstreifens aus Robinien, innerhalb eines Agroforstgehölzstreifens 
aus Pappeln („Hybride 275"), auf einem Agroforstgehölzstreifen mit Grauerle und Roteiche und auf 
einer Stieleichenfläche. Die Fänge wurden im ein- bis zwei-Wochen-Rhythmus entleert. Bei der 
Stieleichenfläche handelt es sich um eine Referenzfläche am Feldweg zwischen den Ackerkulturflä-
chen am Peickwitzer Mühlgraben zu den Grünlandflächen im Norden. Eine Auswertung liegt für 
2016 nur für die Stieleichenfläche vor.  

2017 wurden Malaise-Fallen auf zwei Agroforstgehölzstreifen aus Pappel („Hybride 275“ und „Mat-
rix“), in einem Saumbereich zwischen einem Agroforstgehölzstreifen und der mit Mais bestellten 
benachbarten Ackerkulturfläche, direkt auf einer mit Roggen bestellten Ackerkulturfläche sowie 

2c 

a) b) 

c) 

d) 



Auswirkungen von Agroforstsystemen auf ausgewählte Ordnungen der Insekten 

 

 9  
 

auf der bereits 2016 beprobten Stieleichenfläche aufgestellt. Die Leerungen fanden für folgende 
Zeiträume statt: 11.05. bis 15.06.2017, 15.06. bis 04.07.2017, 04.07. bis 27.07.2017, 27.07. bis 
15.08.2017, 15.08. bis 05.09.2017 und 05.09. bis 24.10.2017. Für 2017 liegen für die Zeiträume 
04.07. bis 27.7. und 25.7. bis 15.8. Auswertungen zu beiden Pappel-Agroforstgehölzstreifen, für den 
Standort Saumbereich zwischen einem Agroforstgehölzstreifen und der mit Mais bestellten be-
nachbarten Ackerkulturfläche sowie für die Stieleichenfläche vor. Die Ackerkulturfläche mit Rog-
gen wurde für den Fangzeitraum 04.07. bis 27.7. ausgewertet (siehe Abb. 3). 

2018 wurden Malaise-Fallen Mitte April 
an den gleichen fünf Standorten wie 2017 
aufgestellt, wobei eine Malaise-Falle im 
Pappelstreifen ("Hybride 275") Mitte Mai 
umgesetzt werden musste, da Bienenstö-
cke im Bereich des ersten Standortes aus-
gebracht wurden. Leerungen wurden ca. 
für folgende Zeiträume vorgenommen: 
24.04. bis 15.05.2018, 15.05. bis 
29.05.2018, 29.05. bis 12.06.2018, 12.06. 
bis 26.06.2018, 26.06. bis 12.07.2018, 
12.07. bis 31.07.2018, 31.07. bis 
07.08.2018, 07.08. bis 28.08.2018, 28.08. 
bis 13.09.2018, 13.09. bis 27.09.2018 und 
27.09. bis 25.10.2018. 

Auswertungen aus 2018 liegen für den Agroforstgehölzstreifen mit Pappel "Hybride 275" für den 
Zeitraum 26.04. bis 15.05., für den Agroforstgehölzstreifen mit Pappel „Matrix“ für den Zeitraum 
26.04. bis 15.05. und für die Saumfläche zwischen einem Agroforstgehölzstreifen und dem vorma-
ligen Maisfeld für den Zeitraum 03.07. bis 28.08. ausgewertet. Bei der Stieleichenfläche konnten 
fünf Leerungen ausgewertet werden (Zeiträume 26.04. bis 15.05., 26.06. bis 12.07., 12.07. bis 31.07., 
31.07. bis 07.08., 07.08. bis 28.08.). 

Tabelle 1: Übersicht zu den Probestandorten, dem Jahr der Beprobung und vorhandenen Auswertungen mit Leerungszeit-
räumen (AF = Agroforstgehölzstreifen) 

Standorte Malaise-Fallen Jahr beprobt Ausgewertete Leerungszeiträume 

AF Robinie 2016  

AF Pappel, Sorte „Hybride 275“ 2016, 2017, 2018 
04.07. bis 27.07.2017, 25.07. bis 15.08.2017 
26.04. bis 15.05.2018 

AF Pappel, Sorte „Matrix“ 2017, 2018 
04.07. bis 27.7.2017, 25.07. bis 15.08.2017 
26.04. bis 15.05.2018 

AF mit Grauerle und Roteiche 2016  

Stieleichenfläche 2016, 2017, 2018 

28.07. bis 11.08.2016 
04.07. bis 27.07.2017, 25.07. bis 15.08.2017 
26.04. bis 15.05.2018, 26.06. bis 12.07.2018,  
12.07. bis 31.07.2018, 31.07. bis 07.08.2018,  
07.08. bis 28.08.2018 

Ackerkulturfläche (Roggen) 2017 04.07. bis 27.07.2017 

Saumbereich zwischen Agroforstgehölz-
streifen und Ackerkulturfläche 

2017, 2018 
04.07. bis 27.07.2017, 25.07. bis 15.08.2017 
03.07. bis 28.08.2018 

 

 

 

Abbildung 3: Malaise-Falle auf Roggenfläche 2017 (Bildquelle: 
NABU Senftenberg) 
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4 ERGEBNISSE  

Konzentriert wurde sich bei den Auswertungen auf Käfer (insbesondere Laufkäfer), Schmetter-
linge und Hautflügler. 

Zur Auswertung aus dem Jahr 2016 lag nur die Leerung des Standortes der Stieleichenfläche vom 
Zeitraum 28.07. bis 11.08.2016 vor. Einen Großteil machten an diesem Standort die Zweiflügler 
(Diptera) aus. Von den relevanten Ordnungen wurden 125 Hautflügler (Hymenoptera), 57 Käfer 
(Coleoptera), davon 1 Laufkäfer (Carabidae), sowie 29 Schmetterlinge (Lepidoptera) festgestellt 
(siehe Abb. 4). 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 4: Fangzahlen je Insektengruppe auf der Stieleichenfläche (Fangzeitraum Juli/August 2016) 

2017 konnten die Fangzeiträume 04.07. bis 27.07.2017 und 25.07. bis 15.08.2017 für fünf bzw. vier 
beprobte Flächen ausgewertet werden. Die Anzahl an Individuen je Insektengruppe für den Fang-
zeitraum 04.07. bis 27.07.2017 sind in den Abbildungen 5 und 6 dargestellt. In diesem Zeitraum 
wurden insgesamt auf der Stieleichenfläche die meisten Insekten gefangen (77), gefolgt von dem 
zwischen Agroforstgehölzstreifen und Ackerkulturfläche befindlichen Saumstandort (73) und dem 
Pappelstreifen „Matrix“ (70). Die meisten Laufkäfer (Carabidae) fanden sich im Agroforstgehölz-
streifen aus Pappel „Matrix“, während in den sonstigen Flächen nur einzelne Individuen gefunden 
wurden. Die meisten Käfer (Coleoptera) waren auf dem Standort zwischen Agroforstgehölzstreifen 
und Ackerkulturfläche (52), wobei hierunter drei Laufkäfer waren. Die Stieleichenfläche sticht 
durch im Vergleich größere Vorkommen von Käfern (Colepotera) und Hautflüglern (Hymenoptera) 
hervor. Schmetterlinge (Lepidoptera) wurden – relativ zu den anderen Flächen – in großer Zahl 
(18) in dem Pappelstreifen „Matrix“ gefunden. Auf der Stieleichenfläche wurden vier Individuen 
festgestellt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 5: Fangzahlen je Fläche, gegliedert nach Insektengruppen (Juli 2017) 
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Abbildung 6: Fangzahlen je Insektengruppe, gegliedert nach Beprobungsstandort (Juli 2017) 

In dem Zeitraum 25.07. bis 15.08.2017 wurden mit Abstand die meisten Individuen am Agroforst-
streifen Pappel „Matrix“ gefangen (125), gefolgt von dem Agroforststreifen Pappel "Hybride 275" 
(64), dem Standort zwischen Agroforstgehölzstreifen und Ackerkulturfläche (25) und der Stielei-
chenfläche (22). Eine Auswertung für die Roggenfläche für diesen Zeitraum liegt nicht vor. Die 
Verteilung, differenziert nach Beprobungsflächen bzw. Insektengruppen zeigen die Abbildung 7 
und 8. Die Zahl der Käfer (Coleoptera) ist zu diesem Fangzeitraum in allen Flächen höher. Die 
meisten Käfer-Funde sind für den Standort Agroforstgehölzstreifen Pappel „Matrix“ (68) sowie Ag-
roforstgehölzstreifen Pappel "Hybride 275" (53) zu vermerken. Der Saumstandort zwischen Agro-
forstgehölzstreifen und Ackerkulturfläche weist 14 Individuenfunde auf, die Stieleichenfläche 9. 
Am Agroforstgehölzstreifen Pappel "Marix" fanden sich erneut die meisten Laufkäfer (Carabidae) 
(28). Im Grenzbereich zwischen Agroforstgehölzstreifen und Ackerkulturfläche wurden 6 Laufkäfer 
und am Standort Agroforstgehölzstreifen Pappel „Hybride 275“ sowie auf der Stieleichenfläche je-
weils zwei Laufkäfer festgestellt. Die Zahl der Schmetterlinge (Lepidoptera) ist am Standort Agro-
forstgehölzfläche Pappel „Matrix“ mit 8 Funden höher als am Standort Agroforstgehölzfläche 
Pappel „Hybrid 275“ mit 2 Individuen. An den anderen Standorten wurden in diesem Zeitraum gar 
keine Schmetterlinge gefangen. 

 

 

 

 

 

 

 
Abbildung 7: Fangzahlen je Fläche, gegliedert nach Insektengruppen (Juli/August 2017) 

 

 

 

 

 

Abbildung 8: Gesamtfangzahlen nach Insektengruppen 2018. 
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Abbildung 8: Fangzahlen je Insektengruppe, gegliedert nach Beprobungsstandort (Juli/August 2017) 

Für 2018 liegen die Auswertungen nur für den Zeitraum 26.04. bis 15.05.2018 für die Standorte 
Agroforstgehölzstreifen Pappel "Hybride 275" und „Matrix“ sowie für die Stieleichenfläche vor. Die 
sonstigen beprobten Flächen wurden an unterschiedlichen Zeiträumen geleert und lassen sich da-
her nicht vergleichen. Die Auswertung ist in Abbildung 9 nachzuvollziehen. Am Standort Agro-
forstgehölzstreifen Pappel „Matrix“ traten die meisten Funde auf. Hier wurden insgesamt 205 
Individuen gefangen, wovon die Hautflügler (Hymenoptera) mit 103 Individuen die größte Gruppe 
darstellte. Ferner traten hier 78 Käfer (Coleoptera), darunter 13 Laufkäfer (Carabidae), sowie 11 
Schmetterlinge (Lepidoptera) auf. Bei der Stieleichenfläche wurden 134 Individuen festgestellt, von 
denen der Großteil Käfer (Coleoptera) (112) mit 1 Laufkäfer (Carabidae) waren. Beim Standort 
Agroforstgehölzstreifen Pappel "Hybride 275" wurden 65 Hautflügler (Hymenoptera) und 52 Käfer 
(Coleoptera) mit 3 Laufkäfern (Carabidae) sowie 1 Schmetterling (Lepidoptera) festgestellt. 

 

 

 

 

 

 

 
Abbildung 9: Fangzahlen je Fläche, gegliedert nach Insektengruppen (April/Mai 2018; Gruppe der Käfer allgemein (Cole-
optera) wurden nicht gesondert dargestellt) 

5 KURZAUSWERTUNG 

Aufgrund der kurzen Projektlaufzeit kann die Erfassung der Insektengruppen nur einen Status-
quo des vorhandenen Artenspektrums wiedergeben. Ein Vergleich zwischen den Jahren an den 
beprobten Flächen ist nur schwer möglich, da es bei den Standorten jeweils jährliche Abweichun-
gen gibt, auch, da die Flächen unterschiedlich bewirtschaftet wurden, und der jeweils genaue 
Standort der Malaise-Fallen wegen mangelnder Dokumentation unklar ist. Es kann sich daher nur 
um eine grobe Übersicht der vorhandenen Insekten sowie der Verteilung der Insektengruppen han-
deln. Ebenso unterliegen die Fangdaten einem hohen Maß an äußeren Einflüssen, wie der klima-
tischen Situation. 
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Insgesamt ist festzustellen, dass die Insektenfänge in den angegebenen Zeiträumen sehr variabel 
sind. 2017 wurden insbesondere im Fangzeitraum Juli auf dem Standort zwischen Agroforstge-
hölzstreifen und Ackerkulturfläche viele Käfer und einige Hautflügler festgestellt, gefolgt von der 
Stieleichenfläche und dem Standort Agroforstgehölzstreifen Pappel „Matrix“. Dies zeigt, dass die 
Saumbereiche der Agroforstgehölzstreifen mit Blick auf die Hautflügler vermutlich über einen gro-
ßen Individuenreichtum verfügen. Dafür fanden sich im Agroforstgehölzstreifen Pappel „Matrix“ 
zu dieser Zeit die meisten Laufkäfer und die meisten Schmetterlinge im Vergleich zu den anderen 
Flächen. Festzustellen ist auch, dass im Juli in der Roggenfläche die wenigsten Insekten gefangen 
wurden – jedoch ist dies mit einer Beprobung nur eine Momentaufnahme. Auch der Fangumfang 
für die zweite Agroforstgehölzfläche Pappel "Hybride 275" war zu diesem Zeitpunkt auf diesem 
geringen Niveau. Für den Fangzeitraum Ende Juli bis Mitte August wandeln sich diese Relationen: 
am Standort Agroforstgehölzstreifen Pappel „Matrix“ waren mehr Käfer und auch Laufkäfer zu 
finden, auch am Standort Agroforstgehölzstreifen Pappel "Hybride 275" wurden mehr Käfer gefan-
gen. Dagegen gingen die Individuenzahlen im Saumbereich zwischen Agroforstgehölzstreifen und 
Ackerkulturfläche sowie auf der Stieleichenfläche zurück. Es kann somit von einer Verlagerung 
der Individuen dieser Insektengruppen ausgegangen werden – ob dies allein den veränderten Ha-
bitatbedingungen (hohe Sonneneinstrahlung und Temperaturen auf den Ackerflächen; Schatten-
wirkung und höhere Luftfeuchte in den Agroforstgehözstreifen) zuzuschreiben ist, ist leider nicht 
nachzuvollziehen und kann nur vermutet werden. Für den Fangzeitraum April/Mai 2018 lassen 
sich Annäherungen zwischen den einzelnen Probeflächen beim Umfang der Insektenfänge feststel-
len. 

Insgesamt waren die Fänge an Schmetterlingen in allen Flächen und Jahren gering, 2017 konnten 
während der ausgewerteten Beprobungszeiträume nur beim Agroforstgehölzstreifen Pappel „Mat-
rix“ 12 Individuen nachgewiesen werden. 

Für künftige Untersuchungen ist darauf zu achten, dass die Probenahmestandorte von Jahr zu 
Jahr an den gleichen Standorten installiert werden. Vermerke über die Bestellung der Agrarflä-
chen, den Entwicklungsstand der Anbaukulturen sowie besondere Witterungsbedingungen wäh-
rend der Beprobungszeiträume sind wünschenswert. Eine durchgehende Auswertung der 
zweiwöchigen Leerungen sind anstrebenswert, um Abweichungen innerhalb eines Jahres (Ent-
wicklungsstadien der Insekten) sowie Vergleiche in den selben Zeiträumen verschiedener Jahre 
vornehmen zu können. Insgesamt können aus der Bestimmung der Insektenarten auch weitere 
Schlussfolgerungen zur ökologischen Wechselwirkung von Schädlingen und Antagonisten gezogen 
werden. Auch Vermerke zur Meteorologie sind hilfreich, um die möglichen Insektenbestände je 
nach Entwicklungskapazitäten je Jahr einordnen zu können. Für genauere Auswertungen zu den 
verschiedenen Habitatansprüchen ist ebenfalls eine artgenaue Bestimmung und Auswertung not-
wendig. 
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